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Turmspatz

Wild bei
Wilder
«Hinterher», denke ich, als
eine fette Limousinemit getön-
ten Scheiben durch Steckborn
rauscht und denWeg hinauf
zumSeerücken nimmt. Zum
Glück hält derWagen beim
Eichhölzli, denn ein Spatz ist
kein Schnellzug. Der Fahrer,
ein drahtigerMann in dunklem
Anzug undmit Sonnenbrille,
steigt aus und schaut sich um.
«Suchest du etwas?»Ausser
Atem setze ichmich auf das
Autodach. DerMann schaut
sich vorsichtig um.Dann
flüstert er verschwörerisch:
«I’m John. Is there awildman
here around?» «Sicher», sage
ich und setzemich auf den
Beifahrersitz. Ohne Probleme
kommenwir nachHörhausen
und biegen zu einemBauern-
hof ab. Steff, der bullige Bauer,
stehtmit einerHeugabel an
der Stalltüre. «Waswollt ihr?»
«I’m looking for a bodyguard
for our president», sagt John.
«EinenMoment», sagt Steff, «I
möst först finisch tomelk.»
Wir folgen ihm in den Stall.
Der Amerikaner schaut auf die
Uhr. «Are you good?» «He
is Schwinger», erkläre ich,
«118 Kilogrämms änd 108
Chränz.» «What is Chränz?»,
fragt John. «I was Eidgenoss»,
erklärt Steff und hängt die
Melkmaschine auf, «two
times Schwägalp-Sieger, das
möst einer nachmachen in
meinemAlter.»

«Are youwild,man?», will der
Amerikaner wissen. Steff
macht einwildesGesicht wie
in der SRF-Dienstagsserie, als
er als Bodyguard desGangster-
bosses einen Versagermit
Kopfschuss erledigte. «He ist
not wild»,mische ichmich ein,
«he isWilder. And hewas
Personenschützer and Schofför
forHausi Leutenegger.»
«Really? President Trump
knowsHausi verywell», sagt
John und engagiert Steff von
der Stelle weg fürsWEF, bekos
he is an solcheHunsverloche-
ten gewöhnt. Aber förstmuss
der Ami aus seinemTschoppen
schlüpfen und beim Stallaus-
misten helfen.

Seit Monaten laufen die Bauarbeiten an den vier geplanten Gebäuden auf dem Lindenareal. Bild: Reto Martin

Linde wächst gen Himmel
Bald steht der Rohbau der SteckbornerWohnbaugenossenschaft. Dafür harzt es andernorts.

Samuel Koch

Schritt für Schritt indieHöhe. So
wächst die Wohnbaugenossen-
schaft (Woba) Linde vis-à-vis
der Schulanlage Hub in Steck-
born seit dem Spatenstich vor
rund 14 Monaten. Bei drei von
vierGebäudendesProjektsFio-
rino stehen zumindest die Hül-
len.«EndeFebruar sindalle vier
Rohbauten fertig», sagt Woba-
Präsident Gregor Rominger.

Der avisierte Zeitplan kann
bisher grossomodoeingehalten
werden.«Muss»,meintRomin-
ger. Denn zirka ein Drittel der
47 Wohnungen sind vermietet,
der Mietbeginn datiert auf den
1.Oktober.«DiesesDatummüs-
sen wir einhalten, ohne Wenn
und Aber», sagt Rominger. An-
dernfalls gerät der Flug der
«Linde» mit Kosten von rund
26 Millionen Franken in arge
Bedrängnis, zumindest finan-
ziell.DieWoba realisiert ihrVor-
haben in Liaison mit der Frau-
enfelder Totalunternehmerin
HRS imBaurecht aufdem8000
Quadratmeter grossen Linden-
areal, das der Stadt gehört.

Augenfällig beim Blick auf die
bishervermietetenWohnungen:
Beliebt sindvorallemdiekleins-
ten, also 2,5-Zimmer-Wohnun-
genmitmonatlichenNettomie-
tenum1200Franken.«Vonden
4,5- bis 5,5-Zimmer-Wohnun-
gen sind noch viele unvermie-
tet», meint Rominger. Dort
kreistderMietzins füreineWoh-
nungumnetto rund2100Fran-
ken proMonat, die meisten da-
von entstehen im Gebäude 4
entlangderFrauenfelderstrasse.

Altersdurchmischtes
Wohnen ist inGefahr
Euphorischgestartet ist dieVer-
mietung im August mit einem
Tag der offenen Tür. «Wir wur-
den freudig erschlagen»,meint
Rominger. Dafür läuft’s zuletzt
eher harzig. Zudembestehe ein
namhafter Teil der bereits ge-
wonnenen Mieter von der älte-
renGenerationen.Dasavisierte
altersdurchmischte Wohnen
steht also auf der Kippe, zumal
Familienund Jungenoch fehlen.
«Deshalb älteren Interessenten
denWeg fürWohnungenzuver-
sperren, kommt aber nicht in

Frage», sagt Rominger. Heisst
also:Ummöglichstnochvorder
VollendungderÜberbauung im
Herbst alle Wohnungen loszu-
werden, würde die Woba das
Ziel für altersdurchmischtes
Wohnen aufgeben. «Das muss

sichvonalleineergeben»,meint
er. Zudem hofft die Woba, mit
einer Besichtigung vor Ort im
Mai/Juni vor allem jüngereMie-
ter zu gewinnen.

Gesundheitszentrum
springtkurzerhandab
EinenNackenschlagmusstedie
Woba zuletzt auch bei der Ver-
mietungderGewerbeflächener-
dulden, zumal sich eine unter-
schriftsreife Vereinbarung mit
einemGesundheitszentrum im
Parterre beimGebäude 4 über-
raschend inLuft auflöste.Klappt
dieVermietungderGewerbeflä-
che wider Erwarten nicht, baut
dieWobadortweitereWohnun-
gen ein. «Wir entscheiden spä-
testensEndeFebruardarüber»,
sagt Rominger. Derzeit interes-
siert zeige sich ein Fitnesscen-
ter, das er derzeit jedoch ledig-
lich als «on hold» bezeichnet.

Immerhin: Sollte doch kein
Ärzteteam in die Woba Linde
ziehen, ist für die Sicherheit ge-
sorgt. Denn die Kantonspolizei
Thurgau zieht imHerbst defini-
tiv ins Erdgeschoss des Gebäu-
des 1 amBahntrassee ein.

«Wir suchen
vorallem
nochFamilien
und Junge.»

GregorRominger
PräsidentWohnbaugenossen-
schaft Linde, Steckborn

Unterthurgauer Senioren sollen noch zufriedener werden
DieÜberarbeitung des Alterskonzepts der RegionDiessenhofen steht bevor. Basis dafür bildet eineUmfragemit guter Rücklaufquote.

«IneinigenPunkten ist derZeit-
punkt reif, dasKonzept zuüber-
arbeiten.»Das sagteDiessenho-
fensStadtpräsidentMarkusBirk
kürzlich an einer Presseinfor-
mation zum Stand des regiona-
lenAlterskonzepts.Dasbisheri-
ge Planpapier stammt aus dem
Jahr 2003 und wurde unter der
Ägide des damaligen Stadtrats
Heinz Bogo erarbeitet. Birk at-
testierte den damals Verant-
wortlichen ausgezeichnete
Arbeit. «DasZiel desüberarbei-
tetenKonzepts ist eine regiona-
le Lösung», sagte er. Bis zur
zweiten Hälfte 2020 soll das
Leitbild vorhanden sein. ImFo-
kus stünden die Förderung des
betreuten Wohnens und die

SchaffungeinerAnlaufstelle für
Altersfragen.

Grundlage für die nächsten
Schritte bildet eine Umfrage
unter den Senioren der Region.
Eswurden insgesamt943Frage-
bögen verschickt, die Rücklauf-
quote von fast 50 Prozent mit
391war erfreulich.

EsbrauchtEhrenamtliche
undauchProfessionelle
Besonders attraktiv fanden die
über 65-Jährigen die Angebote
der Pro Senectute, der Landes-
kirchen und der Vereine. Deren
Leistung zu differenzieren sei
schwierig, oft würden der Ge-
meinnützige Frauenverein, die
Pontoniere oder der Fussball-

cluberwähnt, sagteKlausEngel,
ehemaligerBereichsleiterLang-
zeitpflege St.Katharinental.
Aktivitäten wie ein Treffpunkt
ohneKonsumationszwang, eine
Wandergruppe, ein Tanzkurs
oderVorträgewürdenvermisst.

Als erfreuliche Tatsache
kristallisierte sich heraus, dass
der weitaus grösste Teil der Be-
fragten ihre Lebensqualität als
gut bis sehr gut bezeichneten.
Als bedeutsam für dasWohlbe-
findenwurdenhoheAutonomie,
Gesundheit,Mobilität finanziel-
leSicherheit undFamilie,Freun-
de sowie Bekannte genannt.
Man ist zufrieden mit den
Wohnverhältnissen. Altersge-
rechteWohnungenseiengleich-

wohlgefragt. 90ProzentderBe-
fragten gaben an, bei guter Ge-
sundheit am liebstendaheimzu
wohnen. «Der unbezahlten
Freiwilligenarbeit ist zuverdan-
ken, dass viele Betagte lange zu
Hausebleibenkönnen», beton-
tedie SchlatterGemeindepräsi-
dentinMariannaFrei.Natürlich
sindaber professionelleDienst-
leister vonnöten. Für viele Teil-
nehmer der Umfrage ist die Fi-
nanzierungvonHeimaufenthal-
ten ein Problem. Die Mehrheit
zieht betreutes Wohnen dem
Heim vor. Begrüssen würden
viele eine zentrale Anlaufstelle
für Fragen rund umsAlter.

Thomas Brack

Regionale Alterskommission: Diessenhofens StadtpräsidentMarkus
Birk, der Basadinger Gemeinderat Roman Herter, die Schlatter Ge-
meindepräsidentin Marianna Frei und Klaus Engel, ehemaliger Be-
reichsleiter Langzeitpflege St.Katharinental. Bild: Thomas Brack

Agenda
Heute
Diessenhofen

Jugendtreff, 18.00-22.00, Güterschup-
pen beim Bahnhof

Frauenfeld

Jetlag Disco, 22.00, Kulturbeiz Kaff

Matzingen

Gemeinde- und Schulbibliothek,
18.00-20.00, Primarschulhaus Mühli

Schaffhausen

Millas Reise zur Insel der wilden Kerle,
präsentiert von der Tanztheaterschule
Schaffhausen, 19.15, Kammgarn

Steckborn

Brockenstube, 17.30-19.00, Seestr. 153

Stein am Rhein

Jugendtreff, 18.00-22.00, Jugendcafé
Yucatan

Morgen
Diessenhofen

Jugendtreff, 18.00-22.00, Güterschup-
pen beim Bahnhof

Suzie Candell,Country, Rock und Pop,
20.00, Pura Vida Keller

Frauenfeld

2000s,Classics mit DJ LeeRoy, 22.00,
Schlosskeller

Mammern

Silvester + Co. – Neujahrsfeste der
Kulturen dieser Welt, Vortrag von
Ulrich Büttner, 17.00-17.45, Klinik
Schloss, Hippokratessaal

Matzingen

Gemeinde- und Schulbibliothek,
10.00-12.00, Primarschulhaus Mühli

Stein am Rhein

Jugendtreff, 18.00-22.00, Jugendcafé
Yucatan

Mit Friedenslicht
unterwegs
Müllheim Auch dieses Jahr war
YvonneEbneterwiedermitFrie-
denslichtundKerzen indergan-
zenGemeindeMüllheimunter-
wegs und konnte so der Aktion
«Denk an mich» insgesamt
1620Frankenüberweisen.Die-
serBetrag ist einfinanziellerZu-
stupf für Menschen mit Handi-
cap, damit auch sie einmal Fe-
rien geniessen können. Dies
erlaubt den betreuenden Ange-
hörigen, eine höchst willkom-
mene Erholungspause zu ma-
chen. Yvonne Ebneter dankt al-
lenSpenderinnenundSpendern
sehr herzlich. (mkz)


